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Wir laden den neuen Umweltminister direkt zu uns
an die Nordsee ein
Schutzgemeinschaft Deutsche Nordseeküste e.V. (SDN) regt an, mit dem neuen Umweltmi-
nister die Meeresschutz-Themen betreffend der Nordsee ortsnah näher zu diskutieren und 
den Dialog zu suchen

Deutsche Nordseeküste. „Nun ist die neue Bundesregierung seit gut einer Woche im Amt und so-
mit auch der neue Bundesumweltminister Carsten Schneider”, stellt Bürgermeister Gerd-Christian 
Wagner als Vorsitzender der Schutzgemeinschaft Deutsche Nordseeküste e.V. (SDN) fest. 
„Schlicht ein guter Zeitpunkt, ihn und seine Berater zu uns an die Nordsee zum näheren Kennen-
lernen einzuladen und dabei mit ihm den in seiner Antrittsrede erwähnten "ambitionierten Meeres-
schutz" vor Ort zu diskutieren.”

Situation der Nordsee
„Insbesondere müssen wir uns dabei für einen verstärkten Schutz des natürlichen Wattenmeers 
einsetzen,“ betont Kapitän und Seelotse Ulrich Birstein, zweiter SDN-Vorsitzender, „und das be-
sonders in Anbetracht der kontinuierlich steigenden Zahl von Offshore-Windparks und die damit 
einher gehenden Folgen für diesen einzigartigen Lebensraum.“ Der auf See produzierte Strom 
würde ja nun meist durchs Wattenmeer an Land gebracht. „Mittlerweile heißt es, dass mit mindes-
tens 34 Kabelverlegungen unter den Inseln und Deichen nebst Kontrollen, Wartung, Reparatur und
Rückbau zu rechnen wäre, wenn das aktuelle Ausbauziel allein für die deutsche Küste eingehalten
werden sollte,“ so Birstein weiter. „Und nicht nur wir, auch die Niederlande sowie Dänemark bauen
ebenso noch weitere Windparks.“ Alle riesig groß und mit starkem Einfluss auf Meeres- wie Luft-
strömungen im Lebensraum Nordsee. Hinzu kommen auch noch industrielle Einflüsse durch Erd-
gas- und Ölförderung wie -Explorationen, LNG-Transport wie -Anlandung, Schlick-Verklappung, 
Militär-Übungen plus alte -Hinterlassenschaften, CO2-Transport und -Einlagerung sowie die trotz 
aller Verringerungsvorschriften über Flüsse eingebrachten Schadstoffe. „Zu allem Überfluss kom-
men auch noch steigende Gefahren für Schiffshavarien hinzu, da die Schifffahrtswege auf See in 
den kommenden Jahren immer noch weiter eingeengt werden sollen.“

Info-Einladungen in den Norden
„Wir Initiativen sollten den Umweltminister und seine Fachberater einfach und immer wieder zu uns
in den Norden einladen – direkt an die Küste und auf See“, regt der SDN-Vorsitzende an. „Und das
möglichst im kleinen Kreis direkt vor Ort der dringlichen Themen; inclusive genügend Zeit und di-
rektem Kontakt mit Akteuren der jeweiligen maritimen Themen.“ Die Devise müsse dabei immer 
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lauten: Aus Fehlern der Vergangenheit wirklich zu lernen und fortan präventiv mit Priorität auf den 
Lebens-Schutz zu handeln. Der Lebensraum Nordsee dürfe einfach nicht zu einer Industriebrache 
und einem Abwassersammler verkommen, er verdient unsere besondere Obhut!
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Zusatz-Info:
Die Schutzgemeinschaft Deutsche Nordseeküste e.V. (SDN)
ist ein überregionaler und gemeinnütziger Umweltschutz-Dachverband, der 1973 aufgrund umfas-
sender Verschmutzungen der Nordsee ins Leben gerufen wurde. Seitdem engagiert sich die 
Schutzgemeinschaft sachlich-fachlich und partei-übergreifend für den Schutz der Nordsee als Le-
bens-, Wirtschafts- und Naturraum. Sie dient rund 200 Kommunen, Landkreisen, Naturschutzverei-
nen, Instituten, Verbänden und Einzelmitgliedern als Sprachrohr in die Öffentlichkeit sowie die Mi-
nisterialverwaltungen und Parlamente des Bundes und der vier Nordsee-Küsten-Länder. Gemein-
sames Ziel: die Eigenarten und Schönheiten der Nordsee, des Wattenmeeres und der angrenzen-
den Küste vor schädigenden Eingriffen durch den Menschen zu schützen und Probleme des Nord-
seeschutzes einer Lösung zuzuführen.
Einige Maßnahmen der letzten Jahrzehnte, bei denen die SDN als Lobbyverband die Belange der
Küste vertreten hat und die inzwischen als weitgehend abgearbeitet gelten dürften, sind die Dünn-
säure-,  Abfall-,  und  Klärschlammverklappung,  das  Notschleppkonzept,  Antifouling,  Luftüberwa-
chung,  Ballastwasser,  Tankreinigung,  MARPOL I  bis  IV sowie  die Anschaffung moderner  Not-
schlepper für Nord- und Ostsee, wie aktuell auch der Unterelbe. www.sdn-web.de


